
Satz, Gestaltung und Druck: www.grafoservice-gmbh.de

Ausgabe Nr. 117    Juni – August 2021 29. Jahrgang

St. Markus
SENIORENZENTRUM

Informationsblatt
des Seniorenzentrums und

Organ des Förderkreises St. Markus

Neue Spielzeit
im St. Markus
Neue Spielzeit
im St. Markus

Foto: Annelie Conradi
2

Liebe Leserinnen und Leser,

„Die neue Spielzeit im St. Markus“, so der Titel unserer 
neuen Zeitung. Das klingt fröhlich und nach viel Spaß. 
Selbstverständlich waren die letzten Monate oft 
belastend, es gab Betretungsverbote, strenge Besuchs-
regeln, viele Sorgen und Ängste.
Aber – in all der Zeit waren wir nie allein. Wir alle  
zusammen, Bewohner*innen, Mitarbeitende und 
Angehörige, waren immer im Austausch, konnten uns 
gegenseitig unterstützen und füreinander da sein.
Auf den Wohnbereichen gab es viele Beschäftigungsangebote und – so das 
Wetter es zuließ – unterschiedlichste Unterhaltungsprogramme im Garten, 
die sogenannten Balkonkonzerte. 
An dieser Stelle ein Dankeschön an unsere Betreuungskräfte, die diese 
Angebote organisieren und sich immer wieder neue Aktivitäten einfallen lassen.
In diesem Heft berichten wir von diesen Aktivitäten im Hause und den 
Aktivitäten unseres Förderkreises, der dieses Jahr sein 25-jähriges Jubiläum 
feiert. Auch diese Gemeinschaft hat uns immer unterstützt, vielen Dank dafür.
Wir alle sind ein eingespieltes Team und 
machen täglich das Beste aus der aktu-
ellen Situation. In diesem Sinne beginnt 
nun auch die neue Spielzeit im St. Markus, 
schön, dass Sie dabei sind!   
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G O T T E S D I E N S T E
am Freitag Nachmittag

um 15 Uhr
mit Pastorin Anja Blös, 

Pastor Volker Simon und
Diakonin Annelie Conradi

Ob die Gottesdienste im Wohn-
zimmer, im großen Saal oder bei 

gutem Wetter im Garten stattfinden,
darüber informieren wir auf unseren 

aktuellen Aushängen!

Ihre
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GARTENKONZERTE

Wir starteten in die neue Spielzeit mit 
klassischer Musik von den Eppendorfer 
Symphonikern, danach kamen die Stimmungs- 
kanone Mirko und der Alleinunterhalter 
Michael Kühl, und noch eine Woche später 
spielte und sang Britta Ziegler Lieder von 
Cindy und Bert bis Zarah Leander. Maria 
Tönnes, unsere Spezialistin für die Auswahl 
der Künstlerinnen und Künstler, wird auch 

in diesem Jahr ein buntes Potpourri quer 
durch alle Genres zusammenstellen, damit 
für jeden Geschmack etwas dabei ist.

Übrigens sind bei uns „Gartenkonzerte“ 
nicht immer nur musikalische Darbie- 
tungen, auch Lesungen, Rezitationen und 
kleine Aufführungen sind dabei. Lassen 
Sie sich überraschen und drücken Sie die 
Daumen für bestes Show-Wetter! 

Britta ZieglerMichael Kühl
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Susanne Bady (WB 1) ............. Tel. 53 54 60 60

Jutta Burwitz (WB 2) ............... Tel. 4 80 28 87

Radegunde Kahle (WB 3)  ..... Tel. 22 75 73 96

Alex Kienscherf (WB 2)  ........... Tel. 4 91 39 76

Rudolf Klementz (WB 1)  ...... Tel. 38 08 66 96

Freunde der Angehörigen

Ines Dams Tel. 4 90 54 87
Nicola Gerndt Tel. 4 20 77 79
Gabriele Hjort Tel. 56 62 52
Jan Jalass Tel. 5 60 58 10
Maike Johannsen Tel. 4 20 55 66
Kirsten Laskowski Tel. 0176 43025873
Angela Magirius Tel. 4 20 62 98
Ulrich Natusch Tel. 04101 43303 
Andrea Seidel Tel. 46 96 01 95
Thilo Sobel Tel. 4 20 02 26
Claudia Spiewak Tel. 6 56 77 17
Reinhard Voigt Tel. 4 22 76 16
Ilona Wany Tel. 4 22 79 22
Monika Wessel Tel. 40 61 70
Beate Zeidelhack Tel. 48 36 33HINWEIS: WB = Wohnbereich = Stockwerk
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Als Waldtraut Davids neulich mit ihrem Sohn bei herrlichstem Wetter eine 
Spazierfahrt zum Ohlsdorfer Friedhof machte, sahen sie dort beim Spaziergang 
den Wegweiser zum Grab von Hans Albers. Dort erfuhr der Sohn etwas Neues 
aus der Familiengeschichte, nämlich dass Hans Albers und Emilie Juul, Frau 
Davids Mutter, im gleichen Jahr (1891) geboren wurden, in der Nähe der Allee 
im damals noch dänischen Altona benachbart wohnten und sowohl im Sand- 
kasten miteinander gespielt haben als auch auf die gleichen Schule gingen! 

Erinnerungen

Zunächst die persönliche Frage, wie 
sind Ihre Frau und Sie bisher durch 
die Pandemie gekommen?
Danke der Nachfrage. Sehr gut. Wir 
haben uns zum Glück bisher nicht mit 
dem Virus infiziert und warten jetzt auf 
die zweite Impfung.

Sie sind weltweit einer der aner-
kanntesten Klimaforscher und wei-
sen seit vielen Jahren öffentlich auf 
die dramatische Lage hin. Sehen Sie 
einen Zusammenhang zwischen der 
Corona-Pandemie und dem Klima-
wandel?
Keinen direkten. Wohl aber einen Zu-
sammenhang mit dem Rückgang der 
Artenvielfalt, der schon teilweise auf 
den Klimawandel zurückgeht. Ein un-
gebremster Klimawandel könnte sogar 
zu einem Massenaussterbeereignis 
führen. Und je weniger Arten es gibt, 
umso mehr können die Menschen zu 
Wirten für Viren werden.

Auch bei den ansteigenden Aller-
gien sieht die Wissenschaft Zusam-

Unser Förderkreismitglied Mojib Latif (Foto) 
ist seit Jahrzehnten einer der kompetentesten 
Klimaforscher weltweit und außerdem gern 
gesehener Gast in vielen TV-Talkshows. Seine 
Spezialität dort: komplizierte Sachverhalte 
anschaulich zu erklären und auf den Punkt zu 
bringen. St. Markus aktuell hat mit ihm ein in 
diese Zeit passendes Interview geführt und 
dankt dafür herzlich.

Fragen an den Klimaforscher Mojib Latif

Prima Klima? 

menhänge mit dem Klimawandel. 
In der jungen Generation sind mitt-
lerweile 30 Prozent von Allergien 
betroffen. Das ist bei älteren Men-
schen deutlich weniger. Bedeu-
tet das, dass unsere Senior*innen 
widerstandsfähiger sind als die 
Jungen?

Das ist sehr umstritten. Es könnte auch 
sein, dass ein übertriebenes Sauber-
keitsbedürfnis in der heutigen Zeit zu 
mehr Allergien führt.
Kinder müssen auch im Dreck wühlen 
dürfen. Das stärkt die Widerstands- 
fähigkeit. Das können Mediziner aber 
besser bewerten als ich.

Bitte nennen Sie uns drei Dinge, 
die wir alle im Alltag tun oder las-
sen sollten, um zu einer besseren 
Klimabilanz beizutragen.

Ich nenne Ihnen drei Dinge, die ich 
selbst tue: öfter Fahrradfahren oder 
Zufußgehen, öffentliche Verkehrs- 
mittel nutzen und Ökostrom bezie-
hen.

Und nun Hand aufs Herz: Was 
sagen Sie, ist das Klima, sind unsere 
Natur und unsere Welt überhaupt 
noch zu retten?
Noch ist alles möglich. Wir müssen 
aber endlich beginnen, zu handeln. In 
diesem Zusammenhang ist das jüngste 
Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
bemerkenswert, das Teile des Klima-
schutzgesetzes gekippt und den Re-
gierenden auferlegt hat, die jungen 

Menschen bei ihren Entscheidungen 
nicht unberücksichtigt zu lassen. Ein 
„Nach uns die Sintflut“-Denken darf 
und wird es hoffentlich nicht mehr 
geben.

Herr Latif, wir danken Ihnen für 
dieses Gespräch und wünschen 
Ihnen im Namen der Förderkreis-
gemeinschaft alles Gute!

Die Fragen stellte Wolfgang Janzen.

ST. MARKUS AKTUELL
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Interview mit Götz Gerhardt
Jan Jalass: Götz Gerhardt, hast Du 
schon gelesen, der Förderkreis des 
Seniorenzentrums St. Markus ist 
25 Jahre alt geworden! Du bist dort 
doch auch Mitglied?
Götz Gerhardt:  Ja, schon länger.

Jalass: Wie kommt das? 
Gerhardt:  Als Deine Mutter 2000 bis 
2008 dort gewohnt hat und später 
Deine Frau, habe ich es kennen und 
schätzen gelernt. Mir hat sofort die 
Atmosphäre gefallen! Bei Geburts- 
tagen oder ähnlichen Anlässen hast 
Du uns immer gebeten, für den 
Förderkreis zu spenden. 

Jalass: Und wie schätzt Du seine 
Arbeit ein?

Gerhardt: Ich weiß, dass der För-
derkreis für das Haus intern sehr viel 
leistet. Das wissen andere besser als 
ich. Was mir imponiert, ist die Außen-
wirkung. Das Haus hat sich ja total in 
das Viertel integriert. Ich denke z. B. 
dabei an die Zusammenarbeit mit der 
Schule Wrangelstraße oder das ge-
meinsame Laternelaufen im Herbst. 
Nicht zu vergessen die Bundesliga- 
spiele, die im Heim übertragen werden 
oder das Skatturnier am Totensonntag.

Jalass: Da läufst Du ja bei mir of-
fene Türen ein!
Gerhardt: Ja, und wir Freunde haben 
ja Deine Frau Karen auf dem Wohn-
bereich 4 besucht und gesehen, wie 
gut sie dort versorgt worden ist. Das 
wissen wir ja nicht zuletzt aus Deinen 
Erzählungen. 

Jalass: Und jetzt bei der Pandemie?

Gerhardt: Da fällt mir sofort ein, wie 
gut das Frühstück im Heim ist und 
wie nett wir von den drei Damen von 
der „Futterstelle“, Frau Klimpt, Frau 
Behrens und Frau Godemann versorgt 
worden sind. Oder kurz mal einen 
Kaffee im Garten.

Jalass: Götz, zu der Zeit, als im Be-
zirk beschlossen wurde, hier das 
Heim zu bauen, warst Du Vorsit-
zender der Bezirksversammlung. 
Wie beurteilst Du heute den Be-
schluss?
Gerhardt: Das war einer unserer 
Besten!

Jalass: Götz, ich danke Dir für das 
Gespräch.

Der Name MEMORE steht für ein com-
puterbasiertes Trainingsprogramm 
zur Prävention und Gesundheitsför-
derung in stationären Einrichtungen.

Dies ist ein langer Titel für verschie-
denste digitale Spiele, die körperliche 
und geistige Fähigkeiten fördern und 
vor allem Spaß bringen sollen. So 
kann Tischtennis gespielt werden, es 
kann gekegelt und Motorrad gefahren 
werden. Auch Tanz- und Gesangsan-
gebote sind dabei. Alle Spiele werden 
gut sichtbar auf einem unserer großen 

Fernseher abgespielt und sind für Ein-
zelne, aber auch für Gruppen zu spie-
len. 

Im Mai 2019 startete das von der 
„Barmer“ geförderte Projekt, an dem 
viele Einrichtungen teilnahmen. Auch 
bei uns fanden mit einem ausge- 
wählten Kreis von Bewohner*innen 
wöchentliche MEMORE-Treffen statt.

Während des Projektes wurden viele 
Daten erhoben und nun steht fest, 
dass es eine Förderung für weitere 
zwei Jahre gibt. Erfreulicherweise kön-
nen nun alle interessierten Bewohner* 
innen teilnehmen. Die Betreuungs-
kräfte werden MEMORE mit in ihre 
Angebote aufnehmen und es bekannt 
machen. Ina Graveley

MEMORE

… oder lieber Motorrad fahren? 

Lieber
kegeln …
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Viele Mitarbeiter*innen von St. 
Markus arbeiten im Bereich „Betreu-
ung“ – das meint, dass sie sich immer 
neue, kreative Angebote ausdenken, 
die unterhalten, Spaß machen, schlau 
machen oder auch körperlich fit! In 
Ausgabe 115 hatten wir die Koch- 
und die Malgruppe von Bedriye Fidan 
vorgestellt. Heute begleiten wir Sven 
Rohde!

 

Täglich werden neue Spiele vorbe-
reitet. Der angespitzte Bleistift, das 
Lineal, die Schere  und das große Blatt 
Papier sind – neben der Gitarre, mit der 
man ihn sonst kennt – die täglichen 
Handwerkzeuge für Sven geworden.

Sven Rohde sorgt für Unterhaltung 
bei und mit den Bewohner*innen. 
Aber auch bei den Kolleg*innen, die 
von ihm hin und wieder angesprochen 
werden: „sag mal, kennst Du noch 
Schauspieler*innen oder Sänger*innen 
von früher“ und schon überlegen alle, 
und Sven Rohde schreibt sich alles auf, 
um daraus ein neues Rätsel zu basteln.

Manchmal wird es auch richtig 
sportlich. Es ist schön anzusehen, 
wenn Bewohner*innen trotz körper-
licher Einschränkung versuchen, „alle 
Neune“ mit den Füßen zu kegeln. 
Die Spielbegeisterten sind eifrig dabei 
und schießen, was das Bein hergibt. 
Anschließend wird überlegt und dis-
kutiert, wie man vielleicht mit dem an-
deren Bein oder einer anderen Technik 
mehr Kegel umschubsen kann.

Heike Müller
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„Kochen mit Karina“ steht da nur, 
weil die Wörter so schön klingen – in 
Wirklichkeit wird in der wöchentlich 
stattfindenden, offenen Gruppe meis-
tens gebacken! Zum Beispiel Süßes 
wie Kuchen, Torte oder Quarktaschen 
(auf den Bildern zu bewundern), aber 
auch Herzhaftes wie Pizza. Vor dem 
Treffen werden alle Bewohner*innen 
befragt, was sie gerne mal essen wür-
den – und dann sucht Karina Martini 
Rezepte im Internet heraus oder auch 
aus dem Rezeptevorrat der Bewoh-
ner*innen. So entstand zum Beispiel 
einmal ein Zwiebelkuchen aus Frau 
Neindorfs Erinnerungen. Je nachdem, 
was dann fabriziert wird, gibt es ent-
weder herzhafte Backwaren zur Mit-
tagszeit (ergänzend zu dem, was die 
St.-Markus-Küche auf den Wohnbe-
reich 3 liefert) oder es wird der übliche 
Nachmittagskuchen abbestellt, weil die 

Backwütigen genug für alle produziert 
haben! Offensichtlich machen sie ihre 
Sache so gut, dass manchmal sogar 
am nächsten Tag nachgefragt wird, ob 
denn noch was übrig sei!
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Kochen   mit KarinaKochen   mit Karina 
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Über viele Jahre konnten wir in einer 
Vitrine im Erdgeschoss Produkte und 
geschichtsträchtige Fotos des bekann-
ten Duftwassers „4711“ bestaunen.

Nun haben wir sie neu bestückt: Eine 
Sammlung von Trachtenpuppen ist in 
die Vitrine eingezogen. Frau Schlage 
aus Wohnbereich 1 hat sie uns freund-
licherweise zur Verfügung gestellt.

Aber auch selbst gemachte Puppen 
und anderes altes Spielzeug werden si-
cherlich viele Erinnerungen wachrufen. 

Was war Ihr Lieblingsspielzeug? 
Was haben Sie gerne gespielt?

Annelie Conradi

Neue Ausstellung Neue Ausstellung 

Spielrunden
im Sonnenschein  
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„Der Mensch spielt nur, wo er in voller
Bedeutung des Wortes Mensch ist, und er
ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.“

Friedrich Schiller

„Spiel ist geistige oder körperliche Tätigkeit, 
die keinen unmittelbaren praktischen Zweck 
verfolgt und deren einziger Beweggrund die 
Freude an ihr selbst ist.“ Johan Huizinga

„Spielen ist eine Tätigkeit, die man gar nicht 
ernst genug nehmen kann.“   Jacques-Yves Cousteau
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Trotz Pandemie ist der Förderkreisvorstand 
dank technischer Hilfsmittel permanent un-
tereinander in Kontakt, um dem Seniorenzen-
trum und den damit verbundenen Diensten 
in dieser schweren Zeit die größtmögliche 
Unterstützung zu geben.

Folgende Bewilligungen wurden gewährt:
• Ein neuer Großfernseher für den Wohnbe-

reich 3. Dieser hatte zwar schon ein großes 
TV-Gerät, doch es war ca. 20 Jahre alt.

• neue Gerätschaften zur Gartenpflege
• ein neuer Raumteiler für das Foyer im 

Seniorenzentrum
• spezielle Reinigungsmaschinen für die 

Kugelgarn-Teppichböden in allen öffent- 
lichen Bereichen

• Der vom Förderkreis damals angeschaffte 
und mittlerweile in die Jahre gekommene 
Rollibus erhielt neue Gurte und Halterungen.

• Die Wohngemeinschaft im Bärenhof, die 
von der Ambulanten Pflege St. Markus 
rund um die Uhr betreut und gepflegt 

wird, hat aufgrund der Folgen eines 
Coronaausbruchs ein teures Luftfiltergerät 
angeschafft. Der Förderkreis beteiligte 
sich mit einem Zuschuss von 25% des 
Anschaffungspreises.

• Und ganz aktuell bekam der Wohnbereich 
4 zwei Easy-Walker. Diese Geräte ermög-
lichen Menschen mit Gangproblemen 
gesichert mobil zu sein und sich dennoch 
jederzeit setzen zu können.

Gratulationen zum Geburtstag
Eine besondere Entscheidung zur Mitglie-

derpflege hat der Förderkreis getroffen, indem 
seit Mitte April Glückwunschkarten zum Ge-
burtstag an die Mitglieder versendet werden.
Bei der Erfassung der Geburtstage gab es 
jedoch ein Problem: In den ersten Jahren 
des Förderkreises wurden die Geburtsdaten 
noch nicht erfasst. Daher hatten wir von den 
in diesen Jahren beigetretenen Mitgliedern 
die Daten meist nicht. Deshalb wurden die-
jenigen per Post nach ihrem Geburtsdatum 

Der FörderkreisDer Förderkreis
hilft an allen Eckenhilft an allen Ecken

Adolf Atzpodien, Nicola Eckert,
Maggie Felsky,

Birgit Heinen-Warncke/
Huppertz Erben GbR,

Susanne König, Renate Ratschko,
Caroline Schmidt, Ilse Schunke,
Ursula Wirtz, Susanne Woelki,

Günther Zander
und zwei weitere ungenannte Beitritte

Anzahl der Mitglieder am 07.05.2021: 798

Förderkreis
Wir begrüßen

folgende neue  Mitglieder
in unserem Kreis

engagierter Bürgerinnen 
und Bürger

besonders herzlich: 

Wir begrüßen
folgende neue  Mitglieder

in unserem Kreis
engagierter Bürgerinnen 

und Bürger
besonders herzlich: 

angefragt. Viele haben mit netten Anmer-
kungen und Grüßen geantwortet, aber von 
einigen fehlt noch das Datum. Darum auch 
auf diesem Weg die Bitte, wenn wir Ihren 
Geburtstag nicht übergehen sollen, teilen Sie 
uns das Datum gerne mit.

Spenden steigen –
Mitgliederzahlen sinken

Diese Erfahrung ist wohl eine Folge der 
Pandemie. Spenden von Mitgliedern und 
auch Geschäften bzw. Firmen sind in dieser 
Zeit sehr bewusst als Anerkennung für das 
Wirken des Förderkreises an uns gerichtet. 

Für die größeren und großen Spenden be-
danken wir uns auch auf diesem Weg ganz 
besonders herzlich. 

Dass in diesen für viele doch recht un- 
sicheren Zeiten Menschen sich durch eine 
Mitgliedschaft offenbar nicht binden mögen, 
ist nichts Ungewöhnliches. Dennoch appellie-
ren wir an alle unsere Mitglieder, doch bitte 
in Ihrem Bekannten- und Verwandtenkreis 
für eine Mitgliedschaft bei uns zu werben. 
Der Grundbeitrag ist bewusst niedrig gehal-
ten, weil viele Menschen gemeinsam auch 
mit kleinen Beiträgen eine Menge Gutes be-
wirken können.

Mitgliederversammlung
Wir hoffen nach wie vor, dass es uns in 

der zweiten Jahreshälfte gelingt, unsere Mit- 
gliederversammlung durchzuführen.

Preisskat
Auch der beliebte Preisskat des Förder- 

kreises soll möglichst wieder stattfinden. 
Dafür ist Sonntag, der 14. November 2021 
ab 11 Uhr vorgesehen. Also diesen Termin 
gerne einmal vormerken.

Wolfgang Janzen

So sieht er aus, 
der Easy Walker!



Wo unsere Veranstaltungen derzeit stattfinden, müssen wir 

jeweils recht spontan entscheiden. Bitte beachten Sie

deswegen die Ankündigungen auf den Anschlagstafeln

in den Foyers der Wohnbereiche!

Ein beliebter Ort für ein besonderes Schauspiel ist der

5. Stock am frühen Morgen. Es gibt einige Leute, die dort 

oft anzutreffen sind, um die malerischen Sonnenaufgänge 

zu beobachten! Aber auch später am Tag lohnt sich

der tolle Blick über unsere schöne Stadt. 

Foto: Maren Krüger
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Zu Ostern bekamen unsere Be-
wohnerinnen und Bewohner unter 
anderem eine Tüte, gefüllt mit Palmen-
zweig, Osterkerze, Textheftchen und 
farbenfrohen Basteleien! Pfadfinder-
kinder der katholischen St. Bonifatius 
Gemeinde hatten für unser Senioren-
zentrum diese Osterüberraschung lie-
bevoll und kreativ vorbereitet und allen 
damit große Freude bereitet. Dafür ein 
dickes Dankeschön!

Wir freuen uns sehr, dass der Kon-
takt zur St. Bonifatius Gemeinde mit 
Pastoralreferentin Melanie Brünner 
neu belebt wird. Momentan sind wir in 
Planung, dass ab Sommer unsere Got-
tesdienste in regelmäßigen Abständen 
auch von der katholischen Gemeinde 
gestaltet werden. Bitte achten Sie auf 
die Aushänge!

 
In Vorfreude, Diakonin Annelie Conradi

OSTERÜBERRASCHUNG
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Osterfest am Kreuz
einer Bewohnerin


